
Schulbeginn 
Heute  D o n n e r s t a g  früh begann a n  d e r  Lan­

desschule Vaduz  w i e  i n  «der Sekundärschule 
Eschen d a s  neue Schuljahr.  
Liechtensteinische Steuerstatistik. 

Bekannt l ich  besaßt  sich die Regierung mit 
d e r  Anlage  einer  liechtensteinischen Steuersta« 
tistik. S i e  ist fü r  d i e  Durchführung e ine r  liech-
tensteinischen Ausgleichskassa (Familien- und 
Kinderzulage) sowie fü r  eine allfällige spätere  
Altersversicherung unerläßlich. A m  Diens tag  
t r a f  H e r r  Regierungschef Dr.  Hoop in Zürich 
m i t  schweizerischen Fachmännern in Zürich 
zusammen, u m  eine diesbezügliche Rückspra-
che zu pflegen. 
Landesvermessung und Landtag. 

Auf d a s  Refera t  d e s  H e r r n  Geometer  Boß-
har t ,  gehalten a m  M o n t a g  vor  d e m  versam-
mel ten Landtag, werden w i r  i n  de r  S a m s t a g -
N u m m e r  auszugsweise zurückkommen. 
Baduz. D i e  P r ä z i s i o n s a n s t a l t .  

Die  Präzis ionsanstal t  Vaduz  lud au f  M i t t -
wochvormittag d ie  fürstliche Regie rung  und 
die Gemeindever t re tung zu einer Besichtigung 
i h r e s  Bet r iebes  ein.  
Vaduz. „ D i e  N a m e n l o s e "  vom Iode lk lub  

Edelweiß.  
Wohl  ist die landesübliche Theatersaison 

längst vorüber  und der lachende F r ü h l i n g  mi t  
seinem Maienzauber  lockt mehr i n s  F r e i e  a l s  
h in t e r  geschlossene Wände.  Doch auch im  n a -
turverbundenen Thea te r  steckt Leben und 
Frühling.  Und w a s  derzeit im Lindensaal  in 
Schaan — gegeben vom Iode lk lub  Edelweiß 
— übe r  die B r e t t e r  geht, ist wirkliches frisch 
pulsierendes Leben. Die  kernigen Fischerge-
stalten in ihren angestammten Fischeranzü-
gen in hohen St iefe ln ,  die F r a u e n  in kleidsa-
inen Trachten, d ie  wechselnden farbenfrohen 
Szener ien ,  alles ist und  a tme t  N a t u r  u n d  
ländliche Urwüchsigkeit. Nik laus  B a m e r t ,  d e r  
würdige, biedere Fischersenior mit  den S i lber -
haaren .  Lisbeth, das  besorgte, ebenfalls al-
ternde Mütterchen, Beatrice,  die Namenlose, 
i n  jugendfrischer Anmut  und  holder J u n g -
sräulichkeit, die na turverbundenen schollen-
t reuen  Fischer, vorab de r  junge Wellauer,  d e r  
u m  die „Rainenlose" in tiefer Zune igung  
wi rb t  und  Gegenliebe findet, alles fv  echt und  
natürlich, ist mehr  a l s  n u r  Spiel ,  es ist e i n  
Stück Leben, d a s  man  sich nicht entgehen las-
fen soll. 

Doch auch das  Leid bleibt nicht aus .  D u n k l e  
Leidenschaften van  andere r  S e i t e  suchen d a s  
glücklich schlichte Fischerleben a m  S e e  zu stö-
ren .  Denn  auch de r  junge G u t s h e r r  von  Lag-
r a i n  hat  sein Auge aus die jugendfrische Bea -
trice geworfen und  iveil seine b l inde  Liebe 
keine Erwide rung  findet, b rü te t  e r  Rache. D e r  
junge Fischer soll sterben, de r  arbeitsscheue 
T r i n k e r  P a n k r a z  wi rd  gedungen, Wel lauers  
Kahn anzubohren, d a m i t  der verhaßte  R i v a l e  
auf dem bevorstehenden Fischerzug a u s  S e e  u n -
tergehen soll. Doch e r  wird  durch seine t r e u e n  
Kameraden geret te t ,  d ie  ruchlose T a t  miß-
lang. E s  löst sich auch d a s  D u n k e l  ü b e r  de r  
Herkunf t  d e r  Namenlosen, ihr leiblicher V a -
ter .  ein reicher Fab r ikan t ,  erscheint a u f  d e m  
P l a n  u n d  weist sich aus .  E r  n i m m t  d i e  wieder-
gefundene Tochter mit  au f  sein Schloßgut.  
umhegt  sie m i t  Liebe u n d  allem Komfort .  Doch 
Bea t r ice  fühlt sich fremd im neuen  Mi l i eu .  
H e r a u s  gerissen die Naturpf lanze  a u s  dem 
Heimatboden, sehnt sie sich zurück zu ih ren  
Fischersleuten u n d  ih re r  t reuen Liebe a m  
Seegestade. D e r  T r i n k e r  P a n k r a z  verschwätzt 
fich im Rausche, de r  Schurke u n d  R iva le  Kasi-
mi r ,  d e r  junge G u t s h e r r  w i rd  en t l a rv t  u n d  
V a t e r  Bernoth ,  d e r  Fabr ikan t ,  d e r  anfänglich 
d ie  W e r b u n g  d e s  G u t s h e r r n  begünstigte, legt 
die H a n d  seiner Tochter in diejenige des  F i -
schers Wellauer .  D i e  I n t r i g e  ist unter legen.  
E i n  einziges S p i e l  vol l  Natürlichkeit,  dessen 
Besuch jedem Thea te r f r eund  zu empfehlen 
ist. . 

g e r n  über  S t i r n  u n d  W a n g e  i n  e iner  unbe-
holfenen Zärtlichkeit, die d a r a u f  schließen 
ließ, d a ß  die Hand  d a s  Liebkosen längst ver-
l e r n t  ha t te .  

„ N u r  noch einen Augenblick Geduld  und 
M u t ,  B a r b a r a .  Siehst  du,  d e r  D o k t o r  ist m i t  
m i r  gekommen u n d  e s  w i r d  d i r  bald  besser 
gehen", versuchte e r  sie zu trösten. 

A l s  P e t e r  d ies  hör te ,  w u r d e  i hm so heiß, 
d a ß  e r  d e n  K r a g e n  seines Wamses  öffnen 
mußte. Wie  vermochte e r  diesem wilden 
Schmerz E i n h a l t  zu gebieten? S o b a l d  e r  d i e  
Geschwulst n u r  ganz  leicht u n d  vorsichtig ab­
tastete. schrie B a r b a r a  l a u t  a u s  und  versuchte, 
i hn  wegzustoßen. 

Z u m  Glück ha t t e  d e r  B a u e r  e inen  a u s  En-
zianwurzeln selbstgebrauten, herbriechenden 
Brann twe in ,  den P e t e r  m i t  e inem Absud v o n  
Alraunwurzeln  mischte. Nachdem die K r a n k e  
einige Holzlöffel davon  eingenommen,  be ru­
higte sie sich ein wenig.  

D a  ließ sie d e r  Arzt  mi t  Kissen und  Decken 
so betten, d a ß  H a u p t  und  Leib schräg a b w ä r t s  
zu liegen kamen ,  und  versuchte, die Geschwulst 
zurückzuschieben. 

B a l d  muß te  e r  jedoch einschen, d a ß  d ies  
unmöglich sein würde,  denn  d a s  vorgefallene 

Eingesandt. > 
3m „ N e u e n  Ton-Kino-Baduz"  gelangt ab  D o n ­

ne r s t ag  bis inkl. M o n t a g a b e n d  der  S r o ß f i l m  de r  
Ufa  „3 m i n e n s e  e" zur Vor füh rung .  Dieser G r o ß -
film wurde nach den M o t i v e n  der  schönsten Novel le  
von Theodor S t o r m  gedreht. V e i t  H a r l a n  h a t  m i t  
seinem feinen Einfühlungsvermögen diese Stormsche 
Novelle zu einem Glanzstück des F i l m s  erstehen las­
sen. — W e r  hä t t e  wohl von allen Darstel lern besser 
für die Hauptdarstellerin für  diesen F i l m  gewonnen 
werden können, a l s  Kristina Söderbaum,  die u n s  be­
re i t s  in:  „Die  goldene S t a d t "  öurch ihre  Dars te l -
lungskunst so tief beeindrucken konnte,  daß  dieser 
F i l m  unvergeßlich geblieben ist. — „Zmmensee" ist 
auch einer  von diesen F i lmen ,  die nach vielen J a h r e n  
noch in schönster Er innerung  bleiben werden .  

D i e  E in t r i t t ska r t en  können gelöst we rden :  
Mi t twoch von 10—12 und 4.30—5.30 U h r  
D o n n e r s t a g  von 10—12 und 4.30—5.30 I t h r  
F r e i t a g  von 10—12 und 4.30—5.30 I t h r  
S a m s t a g  von 10—12 und 4.30—5.30 U h r  

Telephonische Bestellungen werden nicht angenom­
men!  

Schaan. (Eingef)  
Eben w i r d  in  unserem V e r k e h r s b ü r o  d e r  

Lokal -Fahrp lan  für  d a s  S o m m e r h a l b j a h r  aus­
gegeben- E r  wird  ein wer tvo l l e r  Behe l f  bii-
den nicht n u r  für  d a s  reisende P u b l i k u m ,  son-
d e r n  auch fü r  jenen, d e r  n u r  d a n n  u n d  w a n n  
e inmal  eine Reise z u  tun gedenkt.  A u s  ihm 
können  auch die Anschlüsse a n  die Z ü g e  in  
Schaan  und Buchs m i t  Leichtigkeit ergehen 
werden.  
Mauren. 

D e r  Leidensweg einer  M u t t e r  i m  w a h r e n  
S i n n e  d e s  Wor te s .  

E s  mögen e twas  mehr  a l s  30 J a h r e  her 
sein, a l s  ein wackerer Bursche a u s  V o r a r l b e r g  
die streng erzogene, sittsame Tochter M a r i a n ­
n e  von  h ie r  z u r  G a t t i n  holte.  

„ I n  Ehren  lustig" w a r  die P a r o l e  dieser 
Tochter. Heute  berechtigt d i e  F r a g e :  w a s  ist 
dieser Tochter noch erspar t  gebl ieben? 

Nach k a u m  zwei J a h r e n  glücklicher Ehe 
k o m m t  die erschütternde Kunde  v o m  plötzli­
chen Ableben d e s  Gat ten .  Zwe i  k le ine  Kin­
der,  von  denen  d a s  eine P a p a  lal len konn te  
und  eine gebeugte Wi twe  w e i n t e n  u m  den 
guten  Vate r .  

N u r  kurze Zeit, und H a u s  u n d  S t a l l  der 
W i t w e  liegen a m  M o r g e n  i n  Asche. Trotz 
schwacher Versicherung b a u t  d ie  W i t w e  wie­
d e r  aus- S i e  setzt auf d e n  S o h n  Joses, d a s  
Ebenbild des  Va te r s .  

Kleine Kinder  kleine Sorgen, '  g roße  Kinder  
— große Sorgen .  Auch dieses Spr ichwor t  
m u ß t e  a n  d e r  dein Leben trotzenden M u t t e r  
i n  Erfül lung gehen-

I h r e  Hoffnung, i h r  S to lz ,  d a s  Ebenbi ld-des  
geliebten Ga t t en ,  i m  Kampfe  fü r  d a s  Vcfier-
land  stehend — die M u t t e r  k a n n  e s  wohl noch 
nicht verstehen, daß  e r  nicht mehr  kommen 
soll — liegt bei R o m .  gefallen a l s  Held im  
Kampfe  f ü r  d ie  Heimat .  E i n  Kreuzlein steck­
te i hm die Gemeinde neben  so vielen ande rn .  
Noch ist de r  Hügel frisch und  unbewachsen, 
schon gibt die einst so lebensfrohe Tochter v o n  
h ie r  Kunde, d a ß  auch i h r  zwei tes  Kind, die 
verhei ra te te  Tochter, i m  S t e r b e n  liege. 

W a s  ist i h r  geblieben? E i n e  Schar Enkel­
kinder .  O b  dieselben e inmal  verstehen l e r ­
nen,  w a s  ihre  G r o ß m u t t e r  gelitten I n  e in  
p a a r  Zeilen ein Leben voll Leiden. D e r  H e r r  
h a t ' s  gegeben, d e r  H e r r  h a t ' s  genommen; sie 
h a t  es  e r t ragen ,  e ine  Tochter unserer He imat .  
Heimat,  sei stolz au f  eine solche Tochter! 

Ton-Kino Mauren. (Eingesandt.) 
„ D  a s H i m m e l s s p i e  l", das  preisgekrönte,  

grandiose Mei s t e rwerk .  D e r  größte und bedeutendste 
F i l m  d e r  großen seelischen Eindrücke. 

W a s  geschieht eigentlich da r in?  
M a t s ,  ein Bauernbursche,  d e r  seine schöne B r a u t  

auf  tragische Weise  ver loren h a t  — sie ist a l s  Hexe  
ve rb rann t  worden,  weil d a s  V o l k  glaubte, sie sei m i t  
dem Teufel  i m  B u n d e  und habe die Pe s t  ü b e r  'das 
Land gebracht — zieht aus ,  u m  d a s  H a u s  des H i l -
mels zu suchen, den H e r r g o t t  zur  Veran twor tung  zu 
ziehen und von ihm die Liebste zurückzuverlangen. 
A u f  dem W e g e  begegnet e r  den Prophe ten  E l i a s ,  

Stück  fühlte sich schon ganz  h a r t  a n  und  bei  
d e r  K r a n k e n  setzte heftiges Erbrechen ein-

„Me in  l ieber  M a n n "  w a n d t e  sich P e t e r  a n  
den  B a u e r n ,  „ohne zu schneiden, k a n n  ich eu '  
r e m  Weib nicht m e h r  helfen. Und ob d e r  
Schni t t  gelingt,  v e r m a g  ich nicht zu sagen." 

D i e  Töchter schlugen entsetzt die Hände v o r s  
Gesicht, w ä h r e n d  Fel ix  ergebungsvoN or© 
H a u p t  senkte und  sagte: „ T u t  w a s  i h r  k ö n n t  
und  f ü r  g u t  findet".  

F r a u  B a r b a r a  w u r d e  a m  B e t t  festgevu 
den. E i n e  d e r  Töchter suchte Nadel  und e i n e n  
Sehnenfaden  hervor ,  steckte ein Brenneisen  
i n s  Herdseuer  und machte Bienenwachs flüs-
sig, w ä h r e n d  die a n d e r e  W e r g  i n  den s tarken 
B r a n n t w e i n  tauchte u n d  d e r  Kranken  z u  r i e ­
chen gab. 

A l s  P e t e r  sein Schneppmesser, d a s  e r  a u f  
alle Fäl le  i n  d ie  Tasche gesteckt, ansetzte, m u ß -
t e  e r  seine ganze Wil lenskraf t  aufbieten, d a -
m i t  seine H a n d  nicht w i e  Espenlaub zitterte-
E s  w a r  n u r  gut.  d a ß  sich de r  B a u e r  a u s  d i e  
B a n k  a m  Fußende  des  B e t t e s  hingesetzt ha t t e ,  
und. d a s  H a u p t  i n  die l i nke  H a n d  vergraben ,  
den  Rosenkranz  durch die F i n g e r  der Rechten 
glei ten l ieß. 

(Fortsetzung folgt.) 

Zonas,  Zesajas u n d  J e r e m i a s  — in  Menschen  seiner 
eigenen Heimat .  D i e  Erzählungen und S a g e n ,  die i m  
D a l a - V o l k  von Geschlecht zu Geschlecht ve re rb t  w o r ­
den sind, werden  i n  sonderbaren Begebenhei ten  u n d  
in  einem t raumhaf ten  Geschehen lebendig. A u s  seinen 
I r r f a h r t e n  n i m m t  sich dann  der Teu fe l  in Gesta l t  e i ­
n e s  arglistigen Schuhmachers  seiner a n .  E r  führ t  ihn 
in  e ine r  rasenden Sch l i t t en fahr t  ü b e r  d e n  zugefrore­
n e n  S e e  in den P a l a s t  S a l o m o s ,  wo  e r  ihm in d e m  
bacchantischen Gelage  die schöne Gel iebte  des  Königs  
zuführt ,  m i t  de r  M a t s  flieht. S a t a n  sorgt dann  w e i ­
te r  dafür,  daß  M a t s  reich wird und  d a ß  d a s  G o l d  
sein Herz verhär te t .  A b e r  im Himmel  sieht seine 
entrückte B r a u t  alles mi tan.  S i e  bi t te t  Go t t ,  daß  e r  
sich des Gel iebten erbarme.  G o t t  steigt a u f  d ie  E r d e  
herab.  Umsonst macht der Teufe l  Anspruch a u f  M a t s  
See le .  D e r  V a t e r  Im Himmel  füh r t  ihn i n s  P a r a ­
dies zurück — a u f  blühende A u e n ,  In die Gefi lde 
der  Sel igen,  wo  'die liebe B r a u t  t r e u  au f  ihn ge­
w a r t e t  ha t .  

„Etwas ganz Einzigartiges. Ein Gegenstück zu die­
sem Film findet man nirgends in der Welt." 
Balzers. (Einges.) 

Pasfsivkonzert  des  Männer-Kirchenchors.  
W e r  woll te  a m  letzten S o n n t a g a b e n d  zu 

Hause sich noch langwei len ,  d e m  b e k a n m  w a r ,  
d a ß  d e r  hiesige Männer-Kirchenchor i hm i m  
Gemeindehaussaa l  einige gemütliche und  sor­
genlose S t u n d e n  bere i ten  wol l t e?  G e w i ß  kei ­
ner.  Und  so ging auch j edermann ,  der  f ü r  
wirklich schönen G e s a n g  seine S y m p a t h i e  
zeigt, i n  den  Gemeindehaussaa l ,  d e n n  e r  w u ß ­
te ja, d a ß  die S ä n g e r g r u p p e ,  geleitet  von  H r n .  
Lehrer  Alfons  M a r x e r ,  ihn  n i e  u n d  n i e m a l s  
enttäuschen werde .  U n d  wirklich, e s  g i n g  
keine Enttäuschung, sondern  e in  w a h r e s  S t a u ­
n e n  durch d e n  b i s  a u f  den  letzten Stehplatz  
gefüllten S a a l .  H ö r t e  m a n  n u r  d a s  L ied :  
„ E s  b l i e s  e in  J ä g e r  woh l  i n  sein Horn" ,  m i t  
de r  Trompe te  beglei tet  von  e inem unserer  
hiesigen besten Blechmusikanten,  und  da rau f  
sogar noch d a s  Klavier-Solo ,  vorgeführ t  v o n  
H e r r n  fürftl. Mus ikd i rek tor  A. Büchel, d a n n  
mußte  d a s  H e r z  e inem jeden höher  schlagen. 
Ueberhaupt  w a r  d a s  ganze  P r o g r a m m  so 
fein und geschmackvoll aufgebaut ,  d a ß  e s  ge­
wiß  n iemanden  auch n u r  i m  Geringsten ge­
stört hä t t e .  M u ß t e  m a n  nicht m i t  seiner g a n -
zen S e e l e  dabei  sein, w e n n  m a n  hör te ,  w i e  
in  „Posti l l ions Abschied" e in  seiner  S o l i  ge­
sungen wurde.  A b e r  d ies  a l les  sollte noch 
nicht d e r  Höhepunkt  sein, d e n n  d e r  Frohsinn-
Walzer,  p roduz ie r t  v o m  Gemischten Chor  und  
dem Klavier  und  a l s  Letztes „Liechtenstein", 
gesungen vom Gemischten C h o r  und  Kirchen­
chor. gab  dem reichhaltigen P r o g r a m m  e inen  
hochgradigen und schwungvollen Abschluß. 

Aber  hal t!  Zwischen diese Gesangsvor t r äge  
h ine in  w u r d e  noch e ine  g a n z  humorvol le  E in -
laege gebracht. „L indenwi r t in  d u  junge", so 
h ieß  d a s  a u s  zwei A k t e n  von  C a r l  S i b e r  be­
stehende Singspiel .  Auch d e n  h i e r  m i tw i r ­
kenden  P e r s o n e n  gebühr t  d a s  höchste Lob. — 
Nicht vergessen möchte ich auch, daß  auch d i e  
Schulkinder  m i t  i h r em Lied „E in  J ä g e r  a u s  
Kurpfa lz"  i h r  Bestes erreicht haben,  obwohl  
g u t  die Hälf te  nicht mitmachen konnte ,  d a  sie 
d e r  zur  Zei t  i n  B a l z e r s  herrschenden K r a n k ­
hei t  un terworfen  sind. E i n e r  f ü r  viele-

* 
Bergsriihling in Bad Schuls-Tarasp-Bulpera 

Die ersten Früh l ingsbo ten  sind da. K r o -
k u s  und  Anemone leuchten a u s  Wiesen u n d  
M a t t e n .  B a l d  zieht auch bei  u n s  d e r  F r ü h ­
l ing  ein. I m  M a i  schon b lühen  Obstbäume 
u n d  Fl ieder  und im  J u n i  v e r w a n d e l t  sich d i e  
ganze  Landschaft i n  e inen  fa rbenfrohen  Al-
pengar t en .  

M i t  dem F r ü h l i n g  b e g i n n t  abe r  auch die 
Sa i son .  T r inkha l l e  und  B ä d e h a u s  Schule er -
öffnen a m  16. M a i ,  d ie  B ä d e r  K u r h a u s  T a -
r a sp  Ende  M a i  u n d  V u l p e r a  m i t  S t r a n d b a d  
u n d  Gol f  a n f a n g s  J u n i .  

B e r e i t s  sind hunder te  von  H ä n d e n  d a m i t  
beschäftigt, die P a r k a n l a g e n ,  die vielen S p a ­
zierwege i n  S t a n d  zu stellen, d a m i t  schon d e r  
erste Gas t  a l les  i n  bester O r d n u n g  ant r i f f t .  

Aus der Schweiz 
Ein deutsches Flugzeug gelandet 

Amtlich wird mitgeteil t :  I n  der  N a c h t  vom 1. auf 
den  2. M a i  landete um 01.55 Uhr  a u f  dem F l u g ­
platz S t e rnen fe ld  bei B a s e l  ein deutsches F lugzeug  
v o m  T y p  Dorn ie r .  D i e  a u s  dre i  M a n n  bestehende 
Besatzung wurde  internier t .  D a s  Flugzeug ha t t e  u n ­
ge fäh r  eine S t u n d e  über  dem J u r a  gekreist, d a  die 
Besatzung sich verflogen hat te ,  u n d  mußte  wegen  
Brenns tof fmangel  landen.  F l i e g e r a l a r m  wurde  ge­
geben nördlich de r  L in ie  N e u e n b u r g - B e r n - L u z e r n -
Zür ich -Win te r thur .  

Erhöhung der Fleischration 
D a s  eidg. K r i e g s e r n ä h r u n g s a m t  te i l t  m i t :  

D i e  Versorgungslage h a t  sich soweit gebessert, 
d a ß  fü r  den M o n a t  M a i  2 0 0  P u n k t e  
Fleisch m e h r  zugeteilt  w e r d e n  können .  D i e  
entsprechenden C o u p o n s  d e r  Mai l ebensmi t -
t e l k a r t e  werden  wie  g e w o h n t  a b  S i e b t e n  des  
M o n a t s  gül t ig  e r k l ä r t  u n d  bekanntgegeben.  

Tagesmeldung der Schweiz. Mustermesse 
v o m  I . M a i  

A n  den  Messeschaltern w u r d e n  a m  zwei ten  
Messemontag 2 1 7 0 9  E i n t r i t t s k a r t e n  (im V o r ­
j a h r  17 656) ausgegeben .  

A m  M o n t a g  erhie l t  d i e  Mustermesse fol­
gende  offizielle Besuche: Exe.  Luis  Ca lderon ,  
spanischer Gesandte r  i n  B e r n  i n  Begle i tung  

Verräter bitten um Gnaöe 
I n  B e r n  t r i t t  a m  24. M a i  d i e  Begnadi-

gungskommission d e r  Bundesversammlung 
zusammen,  u m  die A n t r ä g e  übe r  die hängigen 
Begnadigungsgesuche zu bereinigen. M i t  Do-
t u m  vom 18. M ä r z  ha t ,  wie  erinnerlich, das 
Terr i tor ia lger icht  3 B  e ine  Spionageorgani­
sat ion abgeur te i l t  u n d  dabei  a u ß e r  hohen 
Zuchthausstrafen auch d re i  Todesur te i le  ge-
fällt, nämlich gegen Alfred H e r m a n n  Qua, 
de r e r ,  von  S c h a a n  (Liechtenstein), K u r t  Io-
Hann Roos ,  v o n  H a s l e  (Luzern), u n d  Willy 
Kranz ,  v o n  Eschen (Liechtenstein). Während 
Q u a d e r e r  i n n e r t  d e r  vorgeschriebenen drei-
tägigen Fr is t  Kassationsbeschwerde einreichte, 
entschloß sich R o o s  zu e inem Begnadigung?-
gesuch a n  die Bundesve r sammlung ,  welchen 
Schr i t t  Q u a d e r e r  f ü r  d e n  F a l l  d e r  Ablehnung 
de r  Kassationsbeschwerde ebenfalls unternom-
m e n  hat .  Nach d e n  b i she r igen  Erfahrungen 
mi t  z u m  Tode ve ru r t e i l t en  Stoatsfeinden 
könn te  e s  d e r  Oeffentlichkeit verwunderlich 
erscheinen, d a ß  d e r  ebenfalls m i t  d e r  Todes-
strafe bedachte Wil ly  K r a n z  w e d e r  Kaffa-
tionsbefchwerde noch Begnadigungsgesuch an­
meldete. D i e  E r k l ä r u n g  d ü r f t e  indessen in der 
Tatsache liegen, d a ß  dieser V e r r ä t e r  i n  Lan­
desabwesenheit  ve ru r t e i l t  w u r d e  u. deshalb, 
wenigstens  vorläufig,  d e n  Vollzug d e r  Strafe 
nicht z u  befürchten braucht .  

W a s  d e n  mutmaßlichen Entscheid d e r  Be-
gnadigungskommission u n d  d e s  parlamenta-
rischen P l e n u m s  ü b e r  d i e  beiden Begnadi­
gungsgesuche Q u a d e r e r  und  R o o s  betrifft ,  so 
sind h i e rübe r  k a u m  Zweifel  möglich. I m  Ber-
gleich zu früher  ausgesprochenen Todesurtei-
len k a n n  höchstens e r w ä h n t  werden, öaß 
Q u a d e r e r  liechtensteinischer S taa t sbürger  ist 
u n d  somit a l s  A u s l ä n d e r  nicht sein eigenes 
L a n d  v e r r a t e n  hat .  D i e s  a l s  mildernden Um-
stand w a l t e n  z u  lassen, w i r d  jedoch geradein 
d e r  H e i m a t  Q u a d e r e r s  abgelehnt.  Die  Presse 
d e s  F ü r s t e n t u m s  Liechtenstein h a t  sich im An­
schluß a n  die Ve ru r t e i l ung  d e r  Liechtensteiner 
Q u a d e r e r ,  K r a n z  u n d  Vog t  m i t  a l l e r  Schärfe 
gegen die verräterischen Lands leu te  ausge-
sprachen und  ihre  V e r u r t e i l u n g  begrüßt ,  wo-
be i  sie a u f  d a s  besonders  enge  Vertrauens-
Verhäl tn is  d e r  beiden S t a a t e n  hinwies .  Wenn 
also Q u a d e r e r  a l s  erster A u s l ä n d e r  wegen 
Vergehens  gegen  d e n  Staatsschutz hingerichtet 
wi rd ,  so ist dies nicht n u r  juristisch korrekt  — 
auch ausländische Gerichte beur te i l en  ftrafsäl-
lige Aus l ände r  nicht mi lder  a l s  d i e  eigenen 
S t a a t s a n g e h ö r i g e n  —, sondern l ä ß t  sich auch 
v o m  S t a n d p u n k t  d e r  a u s w ä r t i g e n  Beziehun-
g e n  durchaus  ve r t r e t en .  I n  E r w ä g u n g  aller 
dieser M o m e n t e  w i r d  d i e  Bundesversamm-
l u n g  al ler  Voraussicht nach bei d e r  Beurtei­
lung  d e r  Gnadengesuche Q u a d e r e r  und Roos 
z u m  selben E r g e b n i s  ge langen w i e  bei den 
f rühe ren  Gesuchen von  zum Tode verurteilten 
Fe inden  unserer  staatlichen Sicherheit .  

d e s  spanischen Gesandten  i n  d e r  Slowakei. 
Exd. J u a n  M .  C a n o  y T r u e b a  sowie einiger 
H e r r e n  de r  Gesandtschaft i n  B e r n .  H e r r  Dr. 
B a k k e  v o n  d e r  norwegischen Gesandtschaft in 
B e r n  u n d  H e r r  S a m  E. Woods,  amerikani­
scher Genera lkonsu l  i n  Zürich. 
Der Schlußtag der Schweizer Mustermesse 

A m  Schlußtag  erhiel t  d ie  Messe noch den 
Besuch des  afghanischen Wirtschastsministers 
Exc. Abdul  Madj id ,  P r ä s i d e n t  d e r  Afghani-
schen Nat iona lbank ,  sowie d e s  n o r w e g i s c h e n  
Gesandten  i n  B e r n ,  Exc. H. F i n n  Koren m i t  
Beglei tung.  

A n  den Scha l t e rn  w u r d e n  7762 E i n t r i t t s ­
k a r t e n  ausgegeben gegenüber  7542 K a r t e n  
a m  gleichen T a g e  des  Vor j ah re s .  

Z u r  28. Schweizer  Mustermesse wurden 
Aussteller-, E inkäufe r -  u. Besucherkarten aus-
gegeben: V o r v e r k a u f  (ohne B e r ü c k s i c h t i g u n g  
spä te re r  Rücksendungen) 133 040, an den 
Scha l t e rn  196 933, insgesamt  a lso  329 978 
Kar ten .  D a m i t  i s t  die Z a h l  d e s  V o r j a h r e s  
u m  23 659 überschrit ten worden .  

Dieser  u n e r h ö r t  g roße  Aufmarsch zur Ms-
fe 1944 ist die äuße re  E h r u n g  gewaltiger or­
ganisatorischer Arbei t  der  g a n z e n  s c h a f f e n d e n  
Schweiz. M i t t e n  i m  Kr iege  ist e i n  F r i e d e n s '  
w e r k  erstanden, zu d e m  Tüchtigkeit, Pflicht' 
eiser und  beruflicher Ehrgeiz  v o n  H u n d e n -
t aufenden  i h r  Aeußerstes  be i t rugen  und I 
d a s  S a a t - L a n d  vorbere i te ten ,  a u f  dem c i n  

gesunde u n d  kraf tvol le  wirtschaftliche M M  
unse res  L a n d e s  erwachsen k a n n .  

Bewilligung der Herausgabe einer neuen 
Zeitung 

D e r  B u n d e s r a t  h a t  u n t e r  d e n  üblichen «e  
d ingungen  d e m  Landesve rband  f re ie r  Schw^' 
ze ra rbe i te r  d ie  H e r a u s g a b e  d e r  monatlich ' 
e i n e r  Auflage v o n  m a x i m a l  2000 Exemplar 
u n d  e inem Umfang  v o n  2—4 S e i t e n  ersa) 
n e n d e n  Zei tung „ I I  l a v o r a t o r e  Svizzere  
will igt .  
Die größte Integralmelioration der Schw^ 

ist d i e  M e l i o r a t i o n  d e r  Rheinebene, fch111 ® 
H e r r  O b e r i n g e n i e u r  D r .  Fluck e i n e n „ t n i  
essanten Ar t ike l  i n  der Zeitschrist „Wal?I 
u n d  Energiewirtschaft",  d e r  e inen detauue 
t e n  Ueberblick ü b e r  d a s  g r o ß e  i m  Entswy 
begriffene W e r k  ve rmi t t e l t .  
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